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Aufgabe2

Teil A (30 Punkte)

1. DefinierenSie den Begriff „Gesundheit"entsprechendder (2 P)
WeltgesundheitsorganisationWHO.

2. Der „Leitfaden zur Biografiearbeitin Einrichtungenderstatio- (2 P)
näre'nAltenpflegein Bayern"desbayerischenLandespflege-
ausschussesgibt für die Erhebungvon biografischenDaten
von HeimbewohnernverpflichtendeHinweise.
NennenSie zwei davon.

3. a) ErklärenSie den Begriff „Ressourcen". (2 p)

b) NennenSieje zwei Beispielefür innereund äußereRessour- (4 P)
cen.

c) Wozu könnenRessourcenbeim pflegebedürftigenMenschen (1 P)
genutztwerden?

4. Zählen Siedie fünf EbenendesBedürfnismodells (5 P)
(Bedürfnispyramide)nachMaslow auf.

5. Worin bestehtdie VerbindungdesModells von Maslowzur (2 P)
individuellen Pflegeplanung?

6. a) Formulieren Siedrei Gründewarum Pflegeforschungwichtig (3 P)
ist für die Qualitätder Pflege.

b) Die Ergebnisseder Pflegeforschungsind in der Praxisoft (3 P)
schwerumsetzbar.
FührenSie hierfür drei möglicheGründean.

7. Eine stationäreAltenpflegeeinrichtunghatsich in ihrem Leit- (6 P)
bild dieGesundheitsförderungvon Bewohnernund Personal
zum Ziel gemacht.NennenSie jeweils drei Aspekte,wie die
sesZiel erreichtwerdenkann.
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Teil B (70 Punkte)

Fragestellungenzum Fallbeispielvon Herrn Heinze:

1. Die Rehaklinikbehandeltund pflegt nachdemModell von (8 P)
Peplau.
In welchevier StadienunterteiltPeplaudie Beziehungzwi
schenPatientund Pflegekraft?
Nennen Sie dieStadienund zu jedem Stadium eine Rolle, die
die Pflegekraftdabeieinnimmt.

2. Peplaugehtesvor allem um Patientenmit Angst. Trifft dies (2 P)
auch bei Herrn Heinze zu? Belegen Sie Ihre Antwort mit dem
Fallbeispiel.

3. In derRehaklinikwird zunächst ein grundlegendesAssessment (5 P)
von Herrn Heinzedurchgeführt.
ErklärenSie, was man unterdem Begriff pflegerischesAs
sessmentverstehtund nennenSie drei Beispielefür ein grund
legendesAssessmentinstrument.

4. DasAssessmentverfahrenist einewesentlicheMethode der (2 P)
Informationsbeschaffung. Welche zweiweiterenMöglichkeiten
an Informationenzu kommenhabenSie bei Herrn Heinze?

5. Aus denInformationsquellenerhaltenSie verschiedeneArten (6 P)
von Daten.
NennenSie drei verschiedeneDatenartenund belegenSie die
se mit je einemBeispiel aus dem Fallbeispiel.

6. Was versteht man unter Pflegediagnosen und wie sind sie auf- (6 P)
gebaut?

7. FormulierenSie zwei vollständigePflegediagnosen,die bei (6 P)
Herrn Heinzezutreffen.

8. ZählenSievier Angabenauf, die eineFormulierungvon Maß- (4P)
nahmenim RahmeneinerPflegeplanungbeinhaltenmuss.

9. Schreiben Sie einePflegeplanungfür Herrn Heinzein drei (15 P)
ABEDLs Ihrer Wahl.
Geben Sie je einProblem, eine Ressource, einZiel, undzwei
Maßnahmenan.

10. DefinierenSie denBegriff „Evaluation" und geben Siezwei (4 P)
möglicheGründe an,warumdasZiel nicht erreicht werden
konnte.
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Teil B (70 Punkte)

Herr Heinzewurde1935geboren.SeinVaterwar Schuster,seineMutter Küchenhilfe.
Nach der VolksschulemachteHerr Heinze eine Lehre zum Maler und Tapezierer.Sehr
bald passtesich Herr HeinzedenGewohnheitenseinerKollegen an. Er trankviel Bier,
sowohlwährendderArbeitszeitals auch nach Feierabendund wurdezum Kettenrau
cher.

1960 heirateteer seineFrau Erika und hattemit ihr drei Kinder.

Mit 63 Jahrenging HerrHeinzein Rente.
KurzeZeit späterbemerkteereinekleine offeneHautstelleamlinken Unterschenkel.
Die Wunde wollte nicht heilen. DerHautarztdiagnostizierte ein Ulcuscruris, verursacht
durcheinengestörtenvenösenRückflussund behandeltemit einemTeerverband.Er legte
Herrn Heinzedringendans Herz dasRauchenaufzugeben und seinenAlkoholkonsum
drastischeinzuschränken.Fernersolleersiehmehrbewegenund künftig Kompressi
onsstrümpfetragen.
Herr Heinze reduzierteseinenZigarettenkonsumvon zweiSchachtelnauf nur eine. Er
trank anstattzehn Bier nur noch fünf Biertäglich, gingmorgenseine Stundespazieren
und ließ sich vonseinerFrau dieKompressionsstrümpfeanziehen.Schließlich verheilte
dasUlcus.

2003 starbFrau Heinze.
EinigeZeit späterbemerkteHerr Heinze,dass erauffallendoft müdewar, großenDurst
hatte,ständigzurToilette mussteund großeMengenUrin ausschied.Der Hausarzt
diagnostizierteeinenDiabetesmellitus Typ 2 mit einemHbA1c-Wertvon 8%. Daraufhin
verordneteder Arzt eine konventionelle Insulintherapie mitmorgens20 i.E. undabends
8 i.E. Insulin.FernermüsseHerr Heinze Diäthaltenund 20 kgabnehmen.Die Insulinin
jektionenübernahmdieörtlicheSozialstation,die DiätempfehlungendesArzteseinzu
haltenund seineLebensgewohnheitenzu ändern, war Herr Heinzeabernicht bereit.
Bei den regelmäßigenBZ-Kontrollen lagen die Werte oftmals über 250mg/%.

EinesMorgensrutschte erim Bad ausund schlugsich das Bein an.Bald darauf be
merkteerwiedereineoffene Stelleam rechtenUnterschenkel.Diesmalverordneteder
Arzt eine Behandlungmit Hydrokolloid-PIatten.DenVerbandswechselca. alle drei Tage
und dasAnlegeneinesKompressionsverbandesam rechtenBein sowie dasAnziehen
desKompressionsstrumpfes amlinken Bein übernahm nun ebenfalls die Sozialstation.
EinigeWochenspäterwurde dasEnkelkindvon Herrn Heinze getauft. Es war ein schö
nesFestund Herr Heinzefreute sich viele Verwandtewiederzu sehen.
Nach demAbendessenwurde ihmplötzlich übel. Er hatteSchmerzenim linken Brust
bereich, die bisin den Unterkieferund denlinken Arm ausstrahlten.Kalter Schweißbil
detesich auf seinerStirn und Oberlippe.

DersofortgerufeneNotarztwiesHerrn Heinzemit Verdacht aufHerzinfarkt insKlinikum
ein. Dort wurde derVerdachtbestätigt und die erforderlicheBehandlungdurchgeführt.

Nach derAkutbehandlungim KrankenhauswurdeHerr Heinze drei Wochenlang in ei
ner Rehaklinikweiterbehandelt. Aus Angst vor einem weiterenInfarkt entschlosser sich
in dasAltenheim überzusiedeln,in dem Sie als Altenpfleger/intätig sind.



11. a) DiePflegevisiteist eine Form der Evaluation.In der Einrichtung (6 P)
von Herrn Heinzewird dieseregelmäßigdurchgeführt.Stellen
Sie denAblauf bezüglichVorbereitungund Durchführungder
Pflegevisitein je drei Punktendar.

b) WelcheForm der PflegevisitewürdenSie im Falle von Herrn (4 P)
Heinzeanwenden?BegründenSie Ihre Wahl.

12. Herr Heinzeleidet an einem Ulcus cruris am rechtenUnter- (2 P)
Schenkel,dasschlechtheilt und immerwiederdie Tendenzhat
aufzubrechen.

FormulierenSie zu diesemThemazwei möglichePflegefor
schungsfragen!
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